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Fruchtpreise.

K-ruen, is- " Bz. ;kr.,eBî.-kr.
Mühlengut 10 Bz. - kr. loBz. I

Roggen »o Bz. 9 Bz. kr.

Wicken » r r Bz. Bz- - kr.

Fleischtart.
Ochsen-Fleisch das Pftmd 2 Bz. l Vierer.

Küh - Fleisch das Pfund 7 Kreutzer.

Kälber - Fleisch das Pfund 7 kr. - r - Vierer.

Butter.
Das Pfund ; Batzen 2 kr.

» Der Zephir. Die Blumen.

Ein Zephir flog einst über einen Garten,

Wo er ein Heer von Blumen aller Arten

Und aller Farben sah. Entzütt -

Ob all dem Reiz, den er auf einmal hier erblickt,.

Läßt Herr Favon sich alsobald hernieder

Und hüpft mit flüchtigem Gefieder

Von einer Blume zu der andern hin;

Sagt jeder süße Schmeicheleien,

Schwört jeder: ihr nur sich Allein zu weihet» -

Und jede andere zu fliehen.

So sahen viele sich von seinen falschen Küssen

Entblättert vorder Zeit, und büssen

Für ihren Buhlersinn, für ihre Eitelkeit.

Am Ende flog er auch zu einem Veilchen hin.

So hab' ich dich, seufzt.er, denn endlich doch entdecket.-

So sehr dich auch dein finstres Laub verstecket?

Du uur bist meine Königinn '.



An deinem Lächeln hängt mein Leben!

Du nur kannst Freud und Ruh und Glück um gebe» t
O möchtest du für mich doch blühn! —

Geh, Falscher, geh! so schmeicheltest du gestern

Und heut erst jeter meiner Schwestern;

Ich kenne deinen falschen Sinn!
Bewahren mich vor dir die Götter!

Mich sollst du nicht betrügen; packe dich!
Das Veilchen svrachs / und hüllte sich

Noch tiefer ein in seine dunkeln Blätter.

Auf Thersit/

Die Leute lächerlich zu machen,

Ist sein beständiges Bemüh'n. <

Man sieht ihn über alle lachen,

Und alle lachen über ihn.

Auflösung des letzten Räthsels. Bin Rartei »spiel.

Neues Räthsel.

Aus allerhand Metall bin ich gebohren,
Für mich, ist überall ein guter Platz erkohten.

In Kirchen und in Zimmern
Sieht ledes Aug mich schimmern.

Bey armen bin ich arm, bey reichen bin ich reich/

Doch ist mein Dienst an allen Orten gleich.

un àmrsur stîm^rnes
lui même.

Zu deutsch: der Verfasser ist leine Ratz /

sondern ein Räthsel.


	Der Zephir : die Blumen

